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Hohe Schule -er Partei
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat zum Schluß ^

der Tagung der Gauamts - und Kreisleiter den Weg des
künftigen Führernachwuchses in allen Einzelheiten -be¬
kanntgegeben und damit einen , Ueberblick aus das um¬
fassendste und modernste Erziehungswerk der Welt ge¬
geben.
Eine Adolf -Sitler-Schule in jedem Eau !

Als erste Stufe dieses Ausleseprinzips , das bis in
alle Einzelheiten bereits geistig sestgelegt und sachlich von
- er Planung überall schon zur Ausführung kommt — die
Ordensburgen sind das erste große Zeugnis dieser Tat -
nmdung — behandelte Dr . Ley in seinen in engem Kreise
gemachten Ausführungen die Adols - Hitler -Schulen . In
jedem Gau wird eine dieser Erziehungsstätten der Ingens
der Partei errichtet . Von den 32 Schulen liegen zehn
bereits im Plan genau fest und sieben von ihnen wurden
zum Bau sreigegeben . Vom 12 . bis 18 . Lebensjahr wird
der junge Mensch hier seine einzigartige Ausbildung er¬
halten . Die Schüler kommen aus der Masse des Volkes ,
ohne Ansehen von Stand und finanzieller Lage der Eltern .
Nachdem jede Ortsgruppe die Tüchtigsten aus ihrer Ju¬
gend vorgeschlagen hat , nachdem der Kreis sie bewertet
und gesiebt hat , wird die Musterung die Berufensten von
ihnen auslesen . Strengste Maßstäbe prüfen dabei die
dollgültige Gesundheit und körperliche Verfassung , die
auch nicht den geringsten gesundheitlichen Mangel dulden
wird. 600 Schüler , im ganzen also rund 4000 , werden
bann hier zu einer starken , geistig wachen , körperlich Ur¬
kunden , gläubigen jungen Mannschaft auf der Grund¬
lage ehrlichster Kameradschaft herangebildet . Die ganze
Ausbildung übernimmt die Partei . Sie ist für die Eltern
ohne jede Kosten . Kleidung , Uniform , Lehrmittel und
alles , was der Schüler braucht , wird von der Schule ge¬
stellt, und ebenso erhalten die Jungen ein angemessenes
Taschengeld . Der Lehrplan ist von Reichsleiter Rosen¬
berg in Gemeinschaft mit dem Reichsorganisationsleiter
und dem Reichsjugendsührer festgelegt worden . Es gibt
bei seiner Durchführung keine Zeugnisse , keine Prüfungen ,im : Sitzenbleiben . Der Schüler bewährt sich in charakter¬
licher Leistung und Wissen , oder er scheidet aus . Der
Adolf-Hitler -Schüler hat in den sechs Jahren seiner Schu¬
lung im Dienst für die Bewegung zu stehen : er hat außer¬
halb der Schule Dienst in der Front der Hitler -Jrzgend
M tun . Nach der Schule :
SiebenFahre MWMmg M Leben

Nach dieser Ausbildung muß jeder einen Beruf erler¬
nen und zum Abschluß bringen . Die Universität steht
den Adols -Hitler -Schülern wie jedem Gymnasiasten , der
sein Abitur machte , offen . Der Ärbeits - und Wehrdienst
ist abzuleisten . Jeder hat nun seinen Mann ini Leben
ist iehen . Selbstverständlich haben sie in den Reihen der
E- , und im NSKK . oder als Block - und Zellenleiter

Dienst für die Bewegung zu leisten . Wenn an Hand
der Personalakten nach den sieben Jahren alle 4000 Adolf -
Mler -Schüler zur freiwilligen Meldung ausgerusen wor¬
den lind , beziehen die 1000 Besten , Bereitesten und Härte¬
sten als Elite der jungen deutschen Männer die Ordens¬
burgen.
Mer Fahre auf dru Ordensburgen!

Der Erziehnngsplan in den Ordensburgen , in denen
dw Ausgemusterten vier Jahre härtester körperlicher uno
sbkllgreifender geistiger Schulung erfahren , erstrecken sich
Ua .nandergreifend über die vier Burgen der Bewegung
bnd fußt aus der Eigenheit der Anlagen , die diesem Plan
untergeordnet sind . Die leichtesten Anforderungen wird das
Mr auf der pommerschen Burg Cröffinsee stellen , die
M landschaftlich mit dem Frieden ihrer Wälder und
^ een die zugänglichste ist . Segeln , Leichtathletik , FlugM Reiterei sind die Sportgebiete . Die schwere und
nutzige Anlage der Festung des Glaubens in der Eifel ,

Burg Vogelfang , ist ganz aus strenge körperliche Er¬
probung neben dem geistigen Weiterreisen ausgerichtet .
oM wird auch die größte Sporthalle geschaffen werden ,w an Umfang die Sportakademie in Berlin oder Ein -
Mungen ähnlicher Art in der Welt weit übertresfenMd . Wenn die Führeranwärier sich aus Vogelfang be¬
ehrt haben , beziehen sie für eineinhalb Jahre Soni -
Mn , die Allgäuer Burg . Zwei Winter lang weilen sie in

Bergen , die ihnen bei Ski - und Kletterfahrten das
-Ate an Mut und Ansdauer und körperlicher Wider -
Mdskraft abverlangen werden . 2S00 Morgen Skigelünde

-Z!ststn dazu erworben und fünf kleine und zehn große
^ .Mtten , in denen sich die Führeranwärier sechs Wochen
pMlten können , werden an den Hängen der die Burg

Umgebenden bis zu 2200 Meter ausragenden Berge er -
Einzigartig in Großzügigkeit und Planung wie

was die Partei hier der obersten Aufgabe wegen ,
Zukunft des nationalsozialistischen Reiches , anpackt
gestaltet . Das letzte halbe Jahr gehört der Ordens -

die im Osten in nächster Nähe der Marienburg ent -
Sie wird die Stätte der letzten geistigen und poli -

Icheu Ausreifung sein.

DazWWen DieM m Ar Front !
Bedeutsam vor allem ist , daß die Führeranwärter ,

denen alles , was sie für ihre Ausbildung benötigen , auf
der Burg gestellt wird , in jedem Jahr drei Monate Dienst
an der Front der Parteiarbeit ableisten werden . Sie wer¬
den den einzelnen Gauen zugeteilt und von diesen in den
Ortsgruppen oder auch Kreisleitungen an geringeren oder
verantwortungsvolleren Stellen der politischen Pflichter¬
füllung des Alltags eingesetzt . Dafür entsendet der ein¬
zelne Gau eine gleiche Zahl seiner Politischen Leiter auf
die Ordensburg , womit erreicht wird , daß jeder Politische
Leiter alle drei Fahre für drei Monate auf eister Ordens¬
burg in seiner weltanschaulichen Haltung , körperlichen Er¬
tüchtigung und auf dem Gebiet des Wissens überholt wird .
Die Setzte Etappe:

Die nächste und oberste Stufe dieses Erziehungs¬
systems , die nach allen den borausgegangenen Erprobun¬
gen abermals nur die Auslese der Durchgesiebten erreicht ,
ist die hghe Schule der Partei , die als Garant der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung am Chiemsee errichtet
wird und der Leitung von Alfred Rosenberg unterstellt
wird . Sie gliedert sich in vier Sektoren , die ihre Zielsetzung
klar erkennen lassen : in das Forschungsinstitut mit der
Zentralbücherei , die 20 000 Bände umfassen wird ; in die
Akademie , in der die Lehrkräfte für die Adolf - Hitler -Schu -
len und Ordensburgen wissenschaftlich ausgebildet werden ;
in ein Lager , das in jedem Jahr vier Wochen lang je 600
Mann des Lehrpersonals und der Stamm - Mannschaften
der Ordensburgen zu weltanschaulicher Ausrichtung und
wissensmäßiger Festigung vereint und schließlich eins
Adols - Hitler -Schule , die der hohen Schule angegliedert
ist , damit diese eng mit der Jugend verbunden bleibt .

Diese ganze Erziehung soll , wie Dr . Ley schließlich
sagte , in engster Verbindung mit dem Volk durchgeführt
werden . Bei jeder der vier Burgen und auch bei der hohen
Schule wird ein „Kraft -durch -Freude "-Hoiel mit 2000 Bet¬
ten nach dem Muster der KdF .-Bäder erbaut . Die 2000
Gäste , die alle sieben Tage von neuem in diese Hotels
inmitten der herrlichen deutschen Landschaften einziehen ,
werden in nahester und kameradschaftlichster Fühlung mit
den Führeranwärtern sein , die somit nicht abgeschlossen
vom Volk eine Geheimausbildung genießen , sondern in¬
mitten der Volksgenossen stehen . Da im Laufe eines Jah¬
res zwei Millionen Menschen auf diese Weise zu den Or¬
densburgen kommen , werden sie auch dem letzten Volks¬
genossen die Burgen zu lebendigen Begriffen werden
lassen . Diesen KdF .-Gästen werden auch die mustergültigen
Sportanlagen der Burgen zur Verfügung stehen .
Das modernste ErziedungsMem der Wett

In fünf Jahren werden die Ordensburgen vollendet
sein , in zehn Jahren die Adols -Hitler -Schulen , und in
17 Jahren wird erstmalig die Auswirkung dieser einzig¬
artigen Erziehung spürsam sein . Nationalsozialistischer
Zukunstsgestaltung kann man kaum zuversichtlicher gegen¬
überstehen als nach dieser Darstellung von Dr . Leh , in
der die Melodie vom ewigen Deutschland bei aller Sach¬
lichkeit der Schilderung erklang .

Sonthofens Feiertag
Der Führer MW M der NrdmMrg

Der Führer weilte am Dienstag zum Abschluß der
ersten gemeinsamen Tagung der Kreisleiter und Gauamts¬
leiter der NSDAP , auf der Ordensburg Sonthofen , die
mit diesem ersten Besuch Adolf Hitlers ihre schönste Weihe
erhielt . Mit dem Führer kamen sein Stellvertreter , Rudolf
Heß , die Reichsleiter Bormann , Bouhler und Dr . Dietrich
sowie Obergruppenführer Brückner und Briaadesührer
Schaub .

In Jmmenstadt , kurz vor der Allgärcer Kreisstadt
Sonthofen , begrüßte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
mit dem Reichsschulungsleiter der NSDAP . , Hauptamts¬
leiter Schmidt , den Führer .

'
Sonthofen bereitete dem

Führer einen begeisterten Empfang .
Von den Berghütten und Almen , aus den Dörfern

und Städten der Umgebung waren Tausende von Volks¬
genossen , jung und alt , nach Sonthofen gekommen , den
Tag mitzuerleben , ihren Führer zu bejubeln . Wohl zehn¬
mal mehr Menschen , als dieser kleine Marktflecken und
Wintersportplatz Einwohner zählt , waren zusammen¬
geströmt . Alle rasch errichteten Tribünen waren überfüllt, ,
und unaufhörlich bewegte sich .durch die engen , über und
über niit Fahnen geschmückten Straßen ein freudiger
Menschenstrom .

Nach seiner Ankunft schritt der Führer vor dem Bahn¬
hof die Front der angetretenen Ehrenformationen der
Bewegung und der Wehrmacht ab ; begleitet von dem be¬
geisterten

"
Jubel der Bevölkerung , trat er sodann mit sei¬

ner Begleitung die Fahrt zur hoch gelegenen Ordensburg
an . Der schmucke Marktflecken Sonthofen hatte sein schön¬
stes Festgewand zu diesem Ehrentag angelegt . Diese erste
Fahrt des Führers durch diese schöne Gebirgslandschaft
gestaltete sich zu einem einzigartigen und unvergeßlichen
Erlebnis für die Bevölkerung .

Aus der Ordensburg hatte alles ein feierliches Ge¬
präge erhalten . Die Kreisleiter und Gauamtsleiter waren
hundertschaftsweise auf dem stilvoll geschmückten Burghofder dritten Ordensburg der NSDAP , angetreckn . Vor
dem Burgtor standen die Reichs - und Gauleiter mit dem
Burgkommandanten Bauer .

Am Eingang zur Burg erstattete der Burgkomman¬
dant von Sonthofen , Hauptamtsleiter Bauer , dem Füh¬
rer Meldung . Zur Begrüßung des Führers hatten sich
hier ferner versammelt die Reichsleiter Alfred Rosenberg ,
Buch und Fiehler , fast alle Gauleiter , die Burgkomman¬
danten der Ordensburgen Crössinsee und Vogelfang so¬
wie zahlreiche Hauptamtsleiter und Amtsleiter der
Neichsleitung und stellvertretende Gauleiter .

Der Führer trat sodann durch das Tor des großen
Pallas auf den Burghof , wo die Kreisleiter und Gau¬
amtsleiter in ihren Hundertschaften im offenen Viereck
AnfstellKng genommen hatten . Der Führer schritt in Be¬
gleitung des Reichsorganisationsleiters und des Burg -
kommandanten die Front der hier erstmals versammel¬
ten Politischen Leiter ab , während der Mustkzug der
Ordensburg Vogelfang den Präsentiermarsch intonierte .

Im Anschluß daran besichtigte der Führer die bisher
fertiggestellten Einrichtungen der dritten Ordensburg der
NSDAP . Im zweiten Burghof grüßte der Führer das
Personal der Burg sowie die am weiteren Ausbau der
Burg beschäftigten Arbeiter .

Darauf betrat der Führer den Vortragssaal , wo ihm
die Kreisleiter und Gauamtsleiter einen begeisterten
Empfang bereiteten .

Burgkommandant Bauer grüßte den Führer mit
einem dreifachen Sieg -Heil , in das die Kreisleiter und
Gauamtsleiter begeistert einstimmten . Dann ergriff der
Führer das Wort .

. In mehr als zweistündiger , überaus eindrucksvoller
Rede entwickelte der Führer aus einem groß gesehenen
geschichtlichen Ueberblick den volkspolitischen Gedanken ,
der durch die nationalsozialistische Bewegung und die von
ihr geschaffene Volksgemeinschaft zum ersten Male zur
Grundlage des Staates der Deutschen geworden ist. Er
sprach über den Ausbau und die Organisation der Volks¬
führung , wie sie durch die Nationalsozialistische Partei in
so einzigartiger Weise verwirklicht worden ist , und deren
Kunst zu lehren und sie aus die kommenden Generationen
der Parteisührerschaft zu übertragen , Ausgabe der öffent¬
lichen Schulen der Partei sein werde .

Die packenden Ausführungen und mitreißenden Worte
des Führers wurden von den politischen Kämpfern der
Partei , die die große Stunde auf Sonthofen miterlebten ,
mit stärkster Begeisterung ausgenommen . Immer wieder
wurde die Rede des Führers von minutenlangem Beifall
stürmisch begleitet . Als der Führer geendet hatte , erhoben
sich die Anwesenden spontan und stimmten das Deutsch¬
land - und das Horst - Wessel -Lied an .

Burgkommandant Hauptamtsleiter Bauer gab dem
begeisterten Dank der bis aufs tiefste mitgerissenen Teil¬
nehmer dieses großen Erlebnisses Ausdruck , indem er ans -
rief : „Adolf Hitler ist Deutschland , und Deutschland ist
Adolf Hitler ! Wir grüßen den Führer — Sieg Heil ! "

Der Führer verbrachte darauf noch mehrere Stunden
aus der Ordensburg im Kreise der Männer des Führer¬
korps der nationalsozialistischen Bewegung .

Auch bei der Abfahrt von der Ordensburg Sont¬
hofen bereiteten die Kreisleiter und Gauamtsleiter dem
Führer noch einmal unbeschreibliche Kundgebungen de *
Begeisterung und der Treue . In ihren Heilrusen , mi <!
denen sie den Führer an diesem für sie unvergeßlicher ^
Tage zum letztenmal grüßten , kam ihre innerste Dankbar¬
keit für seine Worte zum Ausdruck , die am Abschluß dieses
zehntägigen , arbeitsreichen und bedeutungsvollen Taguna .
für sie alle die Krönung ihrer gemeinsamen politischest
Erlebnisse auf der Ordensburg waren . Auch die Allgäue *
Bevölkerung , die wieder zu Tausenden und aber Tausen¬
den die Wegstrecke umsäumte , grüßte noch einmal den
Führer und seine Getreuen mit begeistertem Jubel .

Eme «Meriise Angelegenheit
Wem gehören die in Frankreich gefundenen Waffen ?

Das Tätigkeitsfeld der polizeilichen Untersuchungen
lm Zusammenhang mit den „ geheimen Waffenlagern "
und Nachforschungen nach den mysteriösen „ Cagulards "
erstreckt sich jetzt auf ganz Frankreich .

In Toulouse hat die Polizei angeblich das Vorhan¬
densein „mächtiger und mit reichlichen Geldmitteln ver¬
sehener GehcimorganisationcN " entdeckt . Eine dort kürz¬
lich gegründete Partei mit dem Namen „ Studiensektion
für die französische Wiederausrichtung " soll in der Um¬
gebung der Stadt mehrere bedeutende Waffenlager be¬
sitzen . Eines davon wird in einer Garage der Innen¬
stadt gesucht , für die kürzlich ein Keller betoniert wurde .

Neue Haussuchungen sollen im Departement Calva¬
dos , besonders in der Umgebung von Honfleurs und
Firfol , durchgeführt werden . — Im übrigen haben die
Nachforschungen in Paris in den letzten Tagen keine be¬
sonderen Erscheinungen gezeitigt ; auch die Haussuchungen
in Villemomble haben nichts Neues erbracht .



Bericht im Miniiterrat
Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , hat In¬

nenminister Dormoy im Rahmen seiner Berichterstattung
vor dem Ministerrat über ' die Entdeckung von Wassen-
lagern mitgeteilt , daß in Paris -eine Haussuchung statt¬
gefunden habe , wobei „ Schriftstücke von großer Bedeu¬
tung gefunden " worden seien. In diesem Zusammenhang
erfährt man , daß die Polizei wichtigen Enthüllungen auf
der Spur sei .

Festung im Schlokkester
Neue Ermittlungen über die Geheimbünde .

Die Pariser Politische Polizei nahm in dem früher
dem verstorbenen Politiker und Parfümfabrikanten Cotty
gehörenden Schloß in Louveciennes bei Paris eine Haus¬
suchung vor . Sie stellte fest , daß die Kellerräume des
Schlosses drei Stockwerke tief zu einer wahren Festung
ausgebaut waren . Sie sind stark betoniert , gasdicht ab¬
geschlossen und mit Entlüftungsvorrichtungen und Gas¬
filter ausgestattet . Außerdem befand sich dort ein auto¬
matisch arbeitender elektrischer Apparat mit insaroten
Strahlen , der jeden Eindringling in das Schloß sofort
registrierte , und eine Telephonzentrale mit zahlreichen
Drähten . Es scheint nicht unbedingt erwiesen , daß der
eigenartige Ausbau des Kellergeschosses mit der Geheim¬
verschwörung zusammenhängt , denn Cotty litt in seinen
letzten Lebensjahren an Verfolgungswahn und ließ in
allen ihm gehörenden Gebäuden die verschiedensten Siche-
rnngseinrichtungen gegen vermeintliche Verfolger an¬
bringen .

In Paris beschlagnahmte die politische Polizei in den
Geschäftsräumen der Hypothekenkasse für
die Schiffahrt in der Rue de Provence eine Anzahl von
Dokumenten , aus denen sich angeblich wichtige Aufschlüsse
über die Organisation der Liga zur geheimen Verteidigung
ergeben sollen. Besonders umfangreiche Nachforschungen
sind von der Polizei in Toulouse eingeleitet worden ,
wo sich angeblich 2000 Mitglieder des Geheimbundes be¬
finden sollen , die über zahlreiche Waffenlager verfügen .
In Cuers in Südfrankreich konnte ein g e h e i m e r
Kurzwellensender aufgefunden werden . Aber es
handelte sich hier nicht um „ Kapuzenmänner "

, sondern uni
eine Anzahl 14- und löjähriger Gymnasiasten , die sich nach
den Angaben einer Rundfunkzeitschrift den Sender zurecht¬
gebastelt hatten und sich ein Vergnügen daraus machten,
abends die törichsten Geschichten in den Aether zu senden.

Front» Wert den Frieden
Anklage gegen die demokratischen Mächte.

Der bekannte französische General Castelnau be¬
schäftigt sich in der „ Epoque " mit den Ereignissen in
Spanien , wobei er nicht mit bitteren Vorwürfen gegen
die demokratischen Regierungen spart . Es gebe in West¬
europa , so sagt er, demokratische Mächte, die dem blutigen
Kamps und den tödlichen Gefahren , die er mit sich bringe ,
heute ein Ende machen könnten.

Es genüge , daß sie sich endlich mit der Tatsache ab¬
fänden und zugäben , daß die Regierung von Salamanca
heute in mehr als zwei Dritteln der spanischen Halbinsel
und morgen in ganz Spanien den Frieden , die Freiheit
in der Ordnung und Arbeit sicherstellenwerde . Die demo¬
kratischen Mächte weigerten sich, diese befreiende Geste zu
tun , unter besonderen Vorwänden , die nur schlecht ihre
politische Schwäche oder ihr Wohlwollen gegenüber den
kommunistischen Umtrieben verbergen . Deshalb übernäh¬
men sie vor der Menschheit und vor der Geschichte auch
die schwerste Verantwortung . Sie müßten unverzüglich
den Entschluß ergreifen , den ihnen die Vernunft aus¬
zwinge . Eine spanische Demokratie sei zwar sehr schön ,
aber der Weltfriede sei unendlich viel besser.

Nalionallpauiens Vertreter in London
Im Anschluß an einen Notenaustausch zwischen dem

Foreign Office und Salamanca ist der Herzog von Alba
zum amtlichen Vertreter des nationalen Spanien in Lon¬
don ernannt worden .

Der spanische bolschewistische Dampfer „Cale Elco -
fauba "

, der von Castillon nach Valencia unterwegs war ,
und angeblich eine Ladung Zement an Bord hatte , ist nach
Pariser Meldungen aus Barcelona etwa 70 Kilo¬
meter vor Valencia gesunken. Die gesamte Besatzung
kam dabei ums Leben . Man vermutet , daß das Schiff aus
eine der Minen aufgelaufen ist, die den Hafen von Va¬
lencia abriegeln .
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Echtes Herbstwetter .
Es goß in Strömen .
Silbernen Strähnen glich der Regen im Lichtkegel der

zahllosen Bogenlampen auf dem Bahnhofsvorplatz .
Janna Heller zog es vor , lieber im Wagen zu warten .

Es waren noch immer zehn Minuten Zeit , Mb die ver¬
gehen langsam , wenn man beobachten kann , wie sie ver¬
streichen. Durch die Fenster der Limousine schien fahles
Licht und zeichnete dunkle Schatten auf die Innenseite des
Wagens .

Janna wurde unruhig , ein wenig ungeduldig .
„Dönitz! Gehen Sie doch bitte mal an die Sperre und

erkundigen Sie sich, ob der Zug aus Hamburg auch fahr¬
planmäßig einläuft !"

„ Iawchl , gnädiges Fräulein !"

Der Chauffeur schlug den Mamelkragen hoch . Der
Wind trieb ihm die Nässe ins Gesicht . Mit schnellen Schrit¬
ten ging er der Halle zu.

Schon nach wenigen Minuten kam er zurück .
„Der Zug muß gleich einlaufen , gnädiges Fräulein !"

„Danke, Dönitz! Dann will ich lieber gleich hinüber¬
gehen !"

Janna Heller erhob sich. Der Chauffeur öffnete den
Schlag und half ihr hinaus .

Gegen den Wind ankämpfend suchte sie eilig in die
Halle zu kommen.

Der ungarische Staatsbesuch
Die ungarischen Gäste auf einem Erbhos .

Der ungarische Ministerpräsident von Daranyi ,
1er auch Minister für Ackerbau ist , und der Staatssekretär
m Ackerbauministerium , Marschall , besichtigten einen
närkischen Erbhof im Dorfe Leuenberg hinter Werneu -
hen . Die ungarischen Gäste hatten dabei Gelegenheit , sich
nit den 50 auf dem Gute Leuenberg und in der Umgebung
antergebrachten ungarischen Wanderarbeitern zu unterhal¬
len, die als Landarbeiter in diesem Jahre in Deutschland
nn Unterkommen gefunden haben . An der Besichtigungs¬
fahrt , die auf Einladung des Reichsbauernführers erfolgte ,
rahmen teil der Staatssekretär im Reichs- und Preußischen
Zrnährungsministerium , Willikens , der ungarische
Gesandte in Berlin , Sz-tojay , der Stabsamtsführer des
Reichsnährstandes , Dr . Reischle, der deutsche Ehrendienst
für die ungarischen Gäste unter Führung des Chefs des
Protokolls , Gesandten von Bülow -Schwante , der deutsche
Gesandte in Budapest , von Erdmannsdorff , der Präsiden !
der Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung , Dr . Syrup ,
and der Hauptabteilungsleiter im Reichsnährstand , Beer .

In Leuenberg begrüßte vor dem Erbhof des Bauern
Luther der Landesbauernführer der Kurmark , Wendt , die
Gäste. Der Ministerpräsident hatte dann Gelegenheit , mit
sen Schülern einer landwirtschaftlichen Winterschule über
sie deutschen Landschulverhältnisse und über den Aufbau
des landwirtschaftlichen Unterrichts zu sprechen. Bei dsr
Besichtigung des Erbhofes brachte der Ministerpräsident
son Daranyi dem betriebswirtschaftlichen Ausbau dieses
bäuerlichen Betriebes großes Interesse entgegen und ließ
fich über den Anbau neuer Futterfrüchte , vor allem von
Mais , Bericht erstatten .

Anschließend begrüßten die ungarischen Gäste vor dem
Gemeinschaftshaus etwa 50 ungarische Landarbeiter und
Landarbeiterinnen , denen er einige Geschenke aus der Hei¬
mat überbrachte . Ein Sprecher der ungarischen Land¬
arbeiter begrüßte den Ministerpräsidenten und dankte den
deutschen Behörden , die ihnen unter allen nur möglichen
Erleichterungen einen angenehmen Aufenthalt in Deutsch¬
land geschaffen hätten . Die ungarischen Landarbeiter hät¬
ten den Wunsch, auch im nächsten Jahr wieder nach
Deutschland zurückkehren zu dürfen .

Die ungarischen Gäste besprachen abschließend in
einem Gutshause mit den deutschen Begleitern eingehend
Fragen der Landwirtschaft und des Arbeitseinsatzes .

Besichtigung eines Molkereibetriebes
Unter Führung des Reichsbauernsührers Reichs¬

minister Darrs besichtigte der ungarische Ministerpräsident
von Daranyi mit den Herren seiner Begleitung , unter
denen sich auch der Staatssekretär des ungarischen Acker¬
bauministeriums . von Marschall , befand , den größten
Berliner Molkereibetrieb . Der ungarische Ministerpräsi¬
dent interessierte sich lebhaft für die Lösung der Versor¬
gung der Weltstadt Berlin mit Frischmilch und milchwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen . Im Anschluß erläuterte der
Reichshauptabteilungsleiter Küper vom Reichsnährstanr
die Grundsätze der Milch- und Marktordnung . Besonders
beweissührend für die Richtigkeit der Maßnahmen ist die
Tatsache , daß von den 25 Milliarden Litern jährlichen
Milchansalls 65 v . H : von bereits heute kontrollierten
Kühen stammen , die damit einen um etwa 1000 Liter
höheren Jahresdurchschnitt erreichen als der gesamte
Milchkuhbestand.

Am Abend fand ein Empfang im Collegium Hunga -
ricum durch den ungarischen Gesandten statt .

Die Fratze Des BoWewisims
Die Engländer werden langsam hellhörig .

Der „Daily Telegraph "
, das führende Londoner

Morgenblatt , beschäftigt sich kn einem Leitartikel mit dem
blutigen Feldzug Stalins gegen sogenannte „Verschwö¬
rer " und Trotzkisten in der Sowjetrepublik . Stalins
„Reinigungsaktion "

, so schreibt das Blatt , werde mit
einer solchen Verbissenheit weitergeführt , daß niemand
mehr vor der Hinrichtung sicher scheine . Die Armee , die
Marine , die Luftflotte und die zivilen Verwaltungen seien
ihrer angesehensten Leiter beraub : worden , weil Stalin
plötzlich entdeckt habe , daß diese Säulen des Kommunis¬
mus mit Trotzkismus durchsetzt gewesen und der Sabo¬
tage der ihnen unterstellten Verwaftunasgebiete für schul -

Im Licht der hohen Lampen warf sie noch einmal einen
Blick in den kleinen Handspiegel ihrer Handtasche, zog
den Mantel zurecht und stellte sich dann dicht neben der
Sperre aus . Ihre dunklen Augen , eigenartig von langen ,
gebogenen Wimpern umsäumt , spähten den Tunnel ent¬
lang . Von dort mußte Olga Willnoff kommen, deren Be¬
such sie heute so sehnlichst erwartete .

Eine Menge Menschen drängten sich durch den langen
Gang , viele waren schwer bepackt mit Kosfern . Sie moch¬
ten von weiten Reisen zurückgekehrtsein.

Janna mußte daran denken, wie lange es her war - daß
sie selbst eine solche Reise gemacht hatte . Damals als sie
noch zusammen fuhren , sie und Gerhard Brand . . . Mehr
als drei Jahre war das her . . .

Aber warum jetzt die trüben Gedanken ? Jetzt er¬
wartete sie Olga Willnosfs Besuch, das war einmal eine
Abwechslung und würde gewiß ein paar schöne Tage be¬
deuten . Olgar war so ganz andes als sie , sie verstand das
Leben zu genießen und interessant davon zu plaudern !

Da - war sie das nicht schon ?
Janna hob sich auf die Zehenspitzen, um besser sehen

zu können . Richtig, das war Olga ! Ein wenig verändert
freilich, noch eleganter als früher , noch mondäner mit dem
auffällig karierten Cape und dem kokett aufgeschlagenen
Hütchen, unter dem das kupferrote Haar leuchtete und
gleißte !

Nun kam sie schon durch die Sperre .
Freudig reichte ihr Olga die Hand .
„Olga ! Das ist aber wirklich nett , daß du doch noch

meiner Einladung gefolgt bist ! Ich fürchtete schon , du
wärest schließlich doch nicht gekommen ! Herzlich will¬
kommen !"

„Danke, danke, Janna ! Wirklich, beinahe wäre aus
meinem Besuch auch nichts geworden . Nur weil ich hier
in der Stadt noch etwas Dringendes zu erledigen habe . . .

"

„Nur deshalb , Olga ? Und um meinetwillen hattest
du gar keine Lust, zu bleiben ? "

Lorwurssvvll sah Janna die Freundin M -

vrg vezunven worden seien. Das sei wirrucy reine Emp¬
fehlung für das sowjetrusstsche Regime .

Es stelle sich als immer augenscheinlicher heraus , dch
außer Stalin selbst niemand mehr in Sowjetrußland als
ein „orthodoxer Bolschewik" angesehen werden könne .
Das Leben sei selbst in der Zeit der grausamsten römische
Tyrannen nicht so gefährlich für die Bürger gewesen .

Den letzten Nachrichten aus Moskau zufolge, ß
schreibt das Blatt weiter , schlage die „Reinigungsaktiou «
Stalins jetzt eine neue Richtung ein — diesmal wende er
sich gegen die Kirche. Nach amtlicher Mitteilung seien ein
Erzbischof und fünf Bischöfe wegen Aufwiegelung zun ,
Mord und der Brandlegung in öffentlichen Gebäuden
verhaftet worden . Aus ähnlich unglaubwürdigen Grün¬
den habe man kürzlich eine große Anzahl von ukrainische,,
Priestern und Laien „ liquidiert "

. In Sowjetrußland
scheine der Verrat noch ansteckender zu sein als der
Typhus .

Stalin sage: „ Es gibt immer noch Verräter hier, aber
wir werden alles daransetzen , um sie auszurotten ." Könne
der eifrige Stalinanhänger , so fragt der „Daily Tele¬
graph "

, ganz sicher sein, daß er sich nicht unter den näch¬
sten befinden werde , denen der „ blasse Gerichtsdiener
schweigend zuwinke"?

Während die meisten Londoner Blätter Moskauer
Berichte bringen , in denen über die neue ReinigungK
aktion in sowjetrussischen Kirchenkreisen berichtet wird
bringt „Daily Mirror " eine Warschauer Meldung , „ach
der 22 hohe Würdenträger der russisch -orthodoxen Kirchr
angeblich wegen Verrats von einem Militärgerichts !,os i,
Orel in Mittelrußland zum Tode verurteilt worden seien.
Zehn der Verurteilten seien schon erschossen worden. ist-
ter den Verurteilten befänden sich der Erzbischof Mittel
rn Rands sowie zwei Bischöfe und sechs Domherren . De,
Erzbischof der orthodoxen Kirche in Polen habe sich mi
dem Haupt der rumänischen orthodoxen Kirche in Buk
rest telephonisch in Verbindung gesetzt , um ihn zu einen
gemeinsamen Vorgehen zu bewegen , damit die Verurteil
ten gerettet würden . In Warschau melde man sogar, das
sich König Carol von Rumänien bereit erklärt habe , U
an einem Appell an Stalin zu beteiligen .

Neue Kirchenverlolgung der Sowjet!
Elf Bischöfe verhaftet .

Die Moskauer „Jswestija " veröffentlicht neue An¬
gaben über die jüngste Verfolgung der letzten in de>
Sowjetunion noch übrigen kirchlichen Würdenträger
Geistlichen und Gläubigen . In Zentralrußland sei, s>
heißt es . eine weitere Gruppe „Hochverräter entlarvt
worden , an deren Spitze ein zum römischen Katholizis
mus übergetretener Bischof gestanden habe . Diese Gruppe
in der Jesuiten die führende Rolle gespielt hatten , hch
„rerroristische Akte aus die Leiter des Sowjetstaates " v»k
bereitet . In Sibirien und an der Wolga ist es ferner zi>
massenweise« Verhaftungen von Sektenanhängern gekom
men . . Zahlreiche Mitglieder derartiger religiöser Gemein¬
schaften sollen sogar der Spionage ( !) überführt Word«
sein . Das Sowjetblatt geht sogar so weit , alle religiöser
Bekenntnisse schlechtweg als „faschistisch " zu bezeichne »
Ferner werden auf der Liste noch fünf weitere MM
aus den verschiedensten Teilen der Sowjetunion genannt
Mit den Bischöfen zugleich seien „umfangreiche staats
feindliche Organisationen " von Gläubigen ausgehob «
worden . -

Insgesamt ergibt sich, daß in letzter Zeit zusanm «
elf namentlich genannte Bischöfe und eine weitere Ach
nicht mit Namen aufgezählter kirchlicher Würdenträge
verhaftet worden sind. Welches Schicksal auch dieser Ver
hafteten harrt , dürfte sich schon an dem Charakter de:
gegen sie erhobenen Anklagen erkennen lassen.

Was wurde mit dem Vorgänger ?
Amtlich wird in Moskau bekanntgegeben , daß M

Botschafter der Sowjetunion in China ein gewisser IW
Luganietz -Orelski ernannt worden ist . Damit scheint sm
wie üblich, das Schicksal seines Vorgängers Bogomoloä
erfüllt zu haben , der schon vor einigen Monaten aus M
fing abberufen worden war und hartnäckigen Gerüchte !
zufolge unter den verhafteten Sowjetdiplomaten genam
wurde . Der neu ernannte Sowjetbotschafter ist eine M
lig unbekannte Persönlichkeit . Die neuerdings mehrB
erfolgte Uebertragung wichtiger Auslandsposten an Nicht

„Doch , doch , natürlich , Janna ! Ich bleibe ja auch bis
morgen . Es ist nur — — meine Eltern erwarten mich
dringend zu Hause !"

Eifrig sprechend begaben sich die beiden Damen in den
Innenraum der Halle .

Olga war größer - als Janna , aber beide wetteiferte«
an Schlankheit und Biegsamkeit der Figur . Mancher Mick
streifte sie wohlgefällig . Vor ihnen trug der Chauffeur
Olgas Handkoffer ins Innere des Wagens , hielt dann den
Schlag , um die Damen einsteigen zu lassen.

„ Wirklich zu schade , daß du nicht länger bleiben
kannst"

, nahm Janna das Gespräch wieder auf , „ich hatte
mich so sehr auf einen längeren Besuch von dir gefreut!
Du weißt ja gar nicht, wie schwer mir die Einsamkeit oft
da draußen in den Siedlungen fällt , wie sehr ich mich nach
einem Menschen sehne, mit dem ich mich einmal aus¬
sprechen kann ! "

„Lebst du denn nicht mehr mit deiner Tante , Frau
von Bergmann , zusammen ? "

„Gewiß , Tante Amalie ! Aber eben mit ihr kann ich
über die Dinge , die mir das Herz schwer machen, nicht
reden ! Seit Vaters Tode ist sie ganz schweigsam, beinah«
schwermütig geworden . Dazu kränkelt sie auch, oft sehe ich
sie ganze Tage nichtl"

„Aber ich verstehe dich nicht, Janna ! Du hast doch Ralf
Rammelt , deinen Verlobten , hast alles , was dein Herz be¬
gehrt ! Wirklich, ich verstehe offen gestanden nicht, wie . .

„Kannst du ja auch gar nicht verstehen , Olga ! Du
kennst Ralf ja schließlich nur als Außenstehende , kennst
nicht seine wahre Natur ! In anderthalb Jahren kann sich
viel ändern , glaub mir , Olga ! "

Sie schwieg . Gab dann dem Gespräch eine belang¬
losere Wendung . ,

Der Wagen durchquerte jetzt breite Straßen . Bunter
Licht von Reklametransparenten huschte durchs Fenster-
Der in den Nachmittagsstunden erhöhte Verkehr zwang den
Chauffeur zu langsamem Fahren . Erst nach und nach
wurden die Straßen stiller und duykler.



kMomaten wird in gewissen ausländischen Kreisen all-
Mein als ein Mißtrauensvotum gegen das Außenkom-
Uariat aufgefaßt .

15 neue Todesurteile
Ans Astrachan wird gemeldet , daß zwei Funktionäre
Wolga-Schiffahrtsverwaltung wegen „ konterrevolu -

Miirer Schädlingsarbeii " hingerichtet worden sind.
Leningrader Gebiet wurden sechs Angestellte einer

« zuchtfarm als „Saboteure " zum Tode verurteilt . In
Zainara sind zwei Angestellte einer Petroleumverkaufs -
Me wegen Unterschlagung und sowjetfeindlicher Um-
liebe erschossen worden . Im Gebiet von Nischnij- Now -
« od wurden drei Funktionäre eines Getreidekontors
Mi Tode verurteilt und im Swerdlowsker Gebiet zwei

Meiter hingerichtet , die aus den Bevollmächtigten einer
kMhlkommissioneinen Mordanschlag unternommen haben

Der Stoß a«? Nanking
Flugzeuge versorgen die japanischen Truppen .

Der rechte (nördliche ) Flügel der japanischen Truppen
trotz starker Behinderung durch fortgesetzte Regensälle

l nahezu die Linie Kiangyin — Wust (am Norduser des
M -Sees ) erreicht . Flugzeuge versorgen die Fronttrup -
M mit Lebensmitteln und Munition . Im Süden des

I M -Sees haben sich lebhafte Kämpfe entwickelt.
Aus dem Jangtse haben die Japaner zahlreiche

Zchiffseinheiten versammelt , um die bei Kiangyin errichtete
lÄMperre zu durchbrechen und die Forts von Kiangyin
Wwegs zwischen Schanghai und Nanking ) zu forcieren .

MjetzimgMer i» Damftadt
^UmeinsamesGrab der Ostender Opfer auf der Rosenhöhe

Aus der Rosenhöhe in Darmstadt wurden vor dem
! ßeuen Mausoleum die vor einer Woche bei dem Flug -
Mgunfall bei Ostende verunglückten süns Mitglieder der
hessischen großherzoglichen Familie , Großherzogin Eleo¬

nore von Hessen , Erbgroßherzog Georg Donatus und
Abgroßherzogin Cäcilia sowie deren beiden Kinder , un -

! jer starker Anteilnahme der Darmstiidter Bevölkerung in
einer gemeinsamen Gruft neben dem vor wenigen Wochen
«erstorbenen Grotzherzog Ernst Ludwig von Hessen bei-

I gesetzt. , ,
Zu der Trauerfeier hatten sich neben den Verwandten

o Mitgliedern des Hauses Hessen Ehrenabordnungen
Partei und aller ihrer Gliederungen , des Staates ,

! der Wehrmacht und Soldatenkameradschasten , zahlreiche
Urtreter der deutschen Fürstenfamilien und der hessischen

Landesherren sowie zahlreicher Organisationen versam -
lt . Unter den Trauergästen befanden sich als Vertreter

f des Reichskriegsministers und des Generalobersten Gö-
g General der Flieger Halm , der Oberpräsident der

! Provinz Hessen - Nassau , Prinz Philipp von Hessen , als
j Vertreter des Königs von Griechenland und der griechi-'

;n Regierung der Kgl . Griechische Gesandte , Exzellenz
iv Rangabe , die Eltern der verewigten Erbgroßherzo -
, Prinz und Prinzessin Andreas von Griechenland ,
« viele andere . Drei Flugzeuge mit Trauerwimpeln

iilmflogen die letzte Ruhestätte , und die Glocken aller
Darmstiidter Kirchen läuteten einen letzten Gruß .

Geheimer Kirchenrat 0 . Klein aus München , ein
i Freund des großherzoglichen Hauses , erinnerte in seiner
Trauerrede insbesondere an das Mysteriendrama des ver
ftrbenen Großherzogs , „Ostern "

, in dem dieser seinem
Glauben an die Auferstehung und das ewige Leben Aus¬
druck gegeben hatte . Während der Kirchenchor eines de »
Aeblingslieder der Großherzogin anstimmte , warfen
Prinz Ludwig und seine Gemahlin als letzten Gruß
Chrysanthemen auf die Särge , und auch die vielen hun¬
dert Trauergäste Nahmen Mit einem Blumengruß Abschied
von den Toten auf der Rosenhöhe .

Nächtlicher Raubmord
Taxichausfenrermordet — Die Täter verhaftet

i Die Kriminalpolizei in Leverkusen konnte nach
l dzester -Zeit den Mord an einem Droschkenchausseur auf -
! Wren und drei Burschen als Täter sestnehmen.

In der Nacht zum Montag wurden die Beamten zu
iMern Verkehrsunfall gerufen . Ein Personenkraftwagen
> lvar gegen einen Baum gefahren und der Krastwagen -
s ver bereits tot . Es ergab sich nun , daß er ermordet

> beraubt worden war . Als Täter wurden der 25jäh -
Peter Bittner und später der 21jährige Heinrich

I Nchrkorn sowie sein 17jähriger Bruder Horst, sämtlich aus
I Opladen, sestgenommen . Die drei Burschen wollten sich
lAch ihrem Geständnis Geld verschaffen. Sie hatten zn-
Mt beabsichtigt, eine bekannte Persönlichkeit in Opladen

N erpressen . Diesen Plan ließen sie sahen und beschlossen
viri Montagabend , eine Straßenbahn anzuhalten , Fahr -
Oe und Personal mit dem Revolver in Schach zu hätten
M zu berauben . Als sich auch hier Hindernisse einstell-
M kamen die Burschen auf den Gedanken , einen Kräft¬
igen zu berauben . Sie mieteten einen Wagen und ließen
W an einer einsamen Stelle halten . Dann würgte Bittner
"E» Chauffeur am Halse , während Heinrich Nehrkorn ihm
Mach mit dem Schaft des Revolvers über den Kopf
Wug . Sein jüngerer Bruder entwendete dem Opfer dabei

Geldbörse, die aber nur 9,90 Mark enthielt . In der
Meftasche fanden sich nur Papiere Bittner setzte sich
Mn ans Steuer , fuhr aber bald gegen einen Baum . Nun
Mangen die Brüder Nehrkorn aus dem Wagen und
Meten , während Bittner als Körperbehinderter nicht so
Mell vorwärtskam . Er wurde von einem vorbeikommen -
M Autofahrer gestellt und der Polizei übergeben .

Die Gebrüder Nehrkorn waren zunächst mit dem ge¬
übten Geld nach Köln gewandert . Sie reinigten sich
"lt im Hauptbahnhof von den Blutspuren und fuhren

M Grambusch bei Erkelenz , wo Heinrich Nehrkorn eine
Mdchmbekanntschast hatte , die die Mörder ahnungslos
« ahm . Die Leverkusener Polizei griff am Montag '
MN, überraschend zu und verhaftete die beiden Burschen

Brand aus einem Frachtdampser
Mailand , 24. November . In Genua ist auf dem 3200 Ton -

L großen Frachtdampser „Jschia" ein Brand ausgebrochen.
ZMd das Schiss vor Anker im 5,äsen lag. Da sich nur der
Man „yd wenige Mann der Besatzung an Bord befanden,

sich das Feuer rasch ausbreiien , da die Gegenmaßnah--
tu schwach waren . Erst nach mehrstündigen Bemühungen

Mg es der Feuerwehr , den Brand einzudämmen. Tue
« rjache konnte noch nicht ermittelt werden. Man nimmt

das Feuer vom Laderaum, wo noch Reste einer Koh -
lagerten, seinen Ausgang genommen hat. Der

^ den ig recht erheblich .

Mordtat nach süns Zähren aufgeklärt
Köln, 23 . November. Der Kölner Mordkommissionist es

jetzt gelungen, einen am 2 . November 1932 verübten Raub¬
mord an dem Geldzusteller Clemens Körner und der Zimmer¬
vermieterin Auguste Körte aufzuklären. Als Täter wurden
der 30jährige Otto Schönewald und dessen 26jährige Ehefrau
Bertha geb . Morsbach ermittelt . Schönewald wurde in seiner
Wohnung in Köln-Sülz festgenommen, während die Frau in
Bielefeld von Beamten der Kölner Mordkommissionermittelt
und verhaftet wurde . Das verbrecherische Ehepaar hat in¬
zwischen ein Geständnis abgelegt.

Das „Jahrhundert des Zellstoffs "
, wie ^

wir das gegenwärtige 20. Jahrhundert durchaus nennen
können , bringt eine Fülle von Wandlungen und Umstel¬
lungen auf dem Gebiet der Holzversorgung mit
sich. Schon seit langem reicht die in Deutschland jährlich
anfallende Holzernte nicht aus , um unseren Bedarf an
Holz zu decken : Rund 50 Millionen Festmeler beträgt
der normale Holzertrag der deutschen Wälder . Davon
ist etwa die Hälfte Nutzholz , die Hälfte Brennholz und
Reisig . Bereits seit 1865 führen wir Nutzholz ein . Und ,
die Einfuhr ist trotz steigender Erträge der deutschen Wäl¬
der anhaltend gewachsen und hat mit rund 13 Millionen
Festmeter 1927 ihren Höhepunkt erreicht. Heute stellt sich
der deutsche Nutzholzbedarf auf rund 46 Millionen Fest¬
meter , so daß die Einfuhr eine neue Rekordhöhe erreicht
hätte , wenn sie nicht aus Gründen der Devisenersparnis
den Ausweg einer vorübergehenden Mehrnutzung unserer
Forsten über den normalen Zuwachs hinaus beschulten
hätten .

Die Umstellung der deutschen Zellstoffindustrie ans
deutsche Rohstoffe ist nicht nur durch die schwierige Devi-
senlage bedingt , sie ist auch im Hinblick darauf notwendig ,
daß die in den Holzüberschußländern zur Verfügung
stehenden Ausfuhrmengen allmählich zurückgehen. In den
waldreichen Ländern der nördlichen Nadelwaldzone sind
die Wälder in den letzten Jahrzehnten vielfach ohne Rück¬
sicht auf den Holzzuwachs übermäßig genutzt worden , wo¬
bei namentlich die verkehrsgünstig gelegenen Wälder stär-

7. rr Waldbestand je Amootmer ln ^ g.
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ker gelitten haben . Da man aber allenthalben die Schäd¬
lichkeit eines solchen Raubbaues einzusehen begonnen
hat , muß damit gerechnet werden , daß der Holzeinschlag
in diesen Ländern in den nächsten Jahrzehnten nicht nur
nicht weiter zunehmen , sondern vielleicht sogar zurückgehen
wird . Beim Papierholz fällt ein zweiter Faktor vielleicht
noch stärker ins Gewicht. Die waldreichen Länder gehen
in zunehmendem Maße dazu über , das anfallende Papier -
Holz selb st zu verarbeiten . Schweden und N o r-
wegen fallen als Papierholzlieferanten schon vollkom¬
men aus , ja in den letzten Monaten haben beide Länder
sogar Papierhokz eingeführt . Die Sowjetunion
die heute fast die Hälfte der europäischen Papierholzaus -

ffuhr bestreitet, ist bestrebt , die eigene Zellstoffindustrie
stark auszubauen . Der zweitgrößte Exporteur , Finnland
wird in absehbarer Zeit ebenfalls aussallen . Die fin-

, nische Zellstoffproduktion ist in zehn Jahren mehr als ver¬
dreifacht worden , so daß der gegenwärtige Zuwachs ai
Fichtenpapierholz in Finnland nur noch knapp zur Dek -

' kung des Eigenbedarfes der Industrie ausreicht . Die
. Wahrscheinlichkeit einer baldigen gesetzlichenEinschränkung
der Papierholzausfuhr ist sehr groß . Die Tschechoslowakeî
Polen und Oesterreich können nur einen kleinen Teil des
Bedarfs ' der Einfuhrländer decken , und der große über¬
seeische Lieferant Kanada wird fast vollkommen von den
papierhungrigen Vereinigten Staaten in Anspruch genom-
men. Inzwischen wächst der Holzbedarf weiter , insbeson -
dere der Bedarf für Zwecke der Zellstoff- und Holzschliff¬
erzeugung .

Diese Entwicklung stellt alle auf Holzeinfuhr angewie¬
senen Staaten vor schwierige Ausgaben . Zunächst gilt es

selbstverständlich , die im eigenen Lande bestehenden Mög¬
lichkeiten restlos auszunutzen , wobei eine über den Zu-

!wachs hin aus gehend -' Nutzung der Wälder natürlich nur
ein vorübergehender Ausweg sein kann . L srüber hinauL

, muß nach neuen Holzquellen Umschau -Halter
.werden . Man wird auf die Dauer nicht um nnen
die Wälder der südlichen Halbkugel stärker zn > darfs -
deckung heranzuziehen . Nach Ansicht von Prof . Heskc
von der Forsthochschule in Tyarandt bilden z . B . - - w est-
afrikanischen Tropenwälder eure unerjcyopsncye
Quelle , nicht nur für Bauholz , sondern auch für Papier¬
holz, das sich sogar plantagenmäßig gewinnen ließe. Auch
andere tropische Pflanzen , wie Bambus , verschiedene Grä¬
ser, ferner die Rückstände der Zuckerrohrverarveitung kom¬
men als Ausgangsstoffe für die Zellstoffgewinnung in
-Frage ..

Besorgnisse wegen der zukünftigen Versorgung der
holzverarbeitenden Industrie mit Rohstoffen sind daher
weltwirtschaftlich gesehen — das Kostenproblem soll außer .
Betracht bleiben — , nicht am Platz . Vom Standpunkt der
einzelnen Länder aus ergeben sich allerdings erhebliche
Unterschiede. Für Europa liegt die Lösung des Holz¬
problems in der Nutzung der Wälder des kolonialen
Raumes . Wer keine eigenen Kolonien hat ist selbstver¬
ständlich stark benachteiligt . Der deutsche Anspruch aus
eigenen Kolonialbesitz erhält dadurch eine weitere Stütze .

Ernährungshilfswerk des deutschen Volkes
im Kreis Wesermarsch

So manche deutsche Hausfrau , die sehr sparsam
wirtschaftet, weiß vielleicht gar nicht , daß trotz aller Spar¬
samkeit in ihrem Haushalt Werte verloren gehen, die noch
der Allgemeinheit dienstbar gemacht werden können.

Verehrte Hausfrau , wo bleiben Sie z . B. mit den
Kartoffelschalen, mit den Abfällen beim Gemüseputzen, mit
den nicht mehr im Haushalt verwertbaren Resten der
Mahlzeiten ? Wo bleiben Sie mit den Knochen ? Sie
werden diesen Rest gewiß nicht immer gedankenlos in den
Mülleimer oder in die Müllgrube werfen. Sie haben
es sicher schon manchmal bedauert, nicht ein Schwein
oder einiges Kleinvieh zu haben, das Sie mit den Resten,
die von des Hauses Tische fielen , hätten füttern können.
Aber nicht nur im kleinen Haushalt gehen derartige Werte
verloren, vielmehr noch in Speisewirtschaften, in Kantinen .
Heeresverpflegungseinrichtungen . Auch aus den Dampfern ,
die längere Zeit auf See sind, fallen beträchtliche Mengen
von Abfällen an , die bei geeigneter Verarbeitung zur
Fütterung des Borstenviehs Verwendung finden könnten.
Wenn man bedenkt , daß mit den Küchenabfällen von
200 Personen ein Schwein gemästet werden kann, so kann
man ermessen , welchen Verlust die Emähcungswirtschaft
erleidet, wenn diese Werte verloren gehen.

Das Ernährungshilsswerk des deutschen Volkes , eine
Abteilung der NSV . , ist bemüht, die Küchenabfälle durch
Einrichtung von Schweinemästereien der Volksernährung
dienstbar zu machen. In fast allen Städten unseres
Gaugebietes , z . B. Bremen , Delmenhorst , Oldenburg ,
Osnabrück und Wilhelmshaven ist im Laufe dieses Jahres
eine große Anzahl von Tieren gemästet und auf den
Markt gebracht worden .

In der Wesermarsch ist der Anfang in Nordenham
gemacht worden. Leider waren dieGrundlagen unzulänglich,
so daß das Werk wieder aufgesteckt werden mußte . Wenn
durch das Ernährungshilfswerk eine rentable Schweine¬
mästerei eingerichtet werden soll, müssen verschiedene Vor¬
bedingungen erfüllt sein . Es muß eine größere Anzahl
von Wohnungen aus verhältnismäßig engem Raum zu¬
sammenliegen , damit Abfälle in genügender Menge und
einiger Regelmäßigkeit ohne allzugroßen Aufwand an
Zeit und Kosten gesammelt werden können. Es müssen
in der Nähe der Stadt ohne besonders große Kosten
Stallungen für die Mästerei eingerichtet werden können.
Es muß eine Dämpsanlage vorhanden sein- um die Abfälle
zu garen . Dann muß eine Siloanlageeingerichtetwerden,
um Vorräte einzusäuern, die in Zeiten größerer Anfälle
nicht sofort benötigt werden.

Ein wesentlicher Punkt ist dann die Frage , wie die
Abfälle gesammelt und der Dämpfanlage zugesührt werden.
Vielerwärts wird die Sache so gehandhabt , daß die Haus¬
frauen die Küchenabfälle gesondert von dem Müll sammeln
und beide Eimer Herausstellen, wenn der Müllwagen zur
Abfuhr kommt. Der Müllwagen bekommt einen Anhänger ,
auf dem die Küchenabsälle gesondert zusammengesahren
und der Dämpfanlage zugeführt werden. Zu diesem Ver¬
fahren muß man greifen, um Kosten zu sparen. Also
Stadtverwaltung und die maßgebende Dienststelle müssen
Hand in Hand arbeiten.

Hieraus geht schon hervor, daß nur in Städten mit
regelmäßiger Müllabfuhr eine rentable Schweinemästanlage
geschaffen werden kann. Da ist es zunächst nebensächlich ,
wie man . die Hausfrauen , die Schiffsbesatzungen, die
Reedereien und sonstigen für die Lieferung in Frage
kommendenJnstitutionenfür dieSache interessiert. Wesentlich
ist es , die erforderlichen Räumlichkeiten zu finden und zu
schaffen und zu einem ersprießlichen Zusammenwirken
zwischen Behörden und NSV . zu gelangen .

Aus dieser Abhandlung geht hervor, daß derartige
Einrichtungen im Kreis Wesermarsch nur in den Städten
Nordenham , Brake und Elsfleth erstellt werden können.
Es ist zu wünschen, daß die städtischen Stellen die NSV .
ebenso wie in anderen Kreisen bei der Durchführung dieser
Aufgabe weitgehendst unterstützen, da diese Aktion von
größter ernährungs - und wirtschaftspolitischerBedeutung ist .

Kauft Arbeitsbeschaffungs-Lose !
Ueberall zu haben !

Ans Urrh und Keon
Mitteilungen und Berichte über örtliche Borkommnisi « sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 26 . November 1937

Tag - s » Z « ig - r
G - Ausgang : 8 Uhr lOMin . (-^ Untergang : 4 Uhr 18Min

Hochwasser :
7 . 30 Uhr Vorm . — 8 . 10 Uhr Nachm

26 November : 8 . 30 Uhr Vorm . — 9 .20 Uhr Nachm.
* Vom Sonnabend , dem 27 . November bis Mittwoch ,

dem 1 . Dezember findet im „ Tivoli "
, Elsfleth ,

die g r o ß e N S V . - S ch a u statt . Jeder Volksgenosse
füllte sich auf dieser sehenswerten Ausstellung über die
Arbeit und die Ziele der NS .-Volkswohlfahrt Aufklärung
holen . Auch Kinder von 10 Jahren aufwärts sind will¬
kommen. Der Eintritt ist frei !

* Müssen für Lehrlinge Beiträge zur
Invalidenversicherung entrichtetwerden ?
Grundsätzlichsind alle Lehrlinge (männliche und weibliche)
ohne Rücksicht auf ihr Alter invalidenversichelungspflichtig,
außer den Büro - undHandlungslehrlingen sowie denjenigen,
die zu einem Bühnen -, Musiker- und Krankenpflegerberuf
ausgebildet werden. Für Handwerkslehrlinge brauchen
in den beiden folgenden Fällen keine Beiträge entrichtet
zu werden : Einmal wenn sie als Entgelt vom Meister
nur freien Unterhalt -erhalten; ein ganz geringsügiges
Taschengeld kann dem freien Unterhalt beigerechnek werden.
Sodann wenn ihr Entgelt ein Drittel des Ortslohnes
nicht übersteigt; dieses Drittel beträgt bei weiblichen Lehr ,



Ungen 2,7V RM — in Wilhelmshaven 3 RM — bei
männlichen 3,60 RM — in Wilhelmshaven 4,40 RM —
wöchentlich. Uebersteigt das vom Lehrherrn gezahlte
Entgelt diese Beträge , so müssen Beiträge zur Invaliden¬
versicherung entrichtet werden , und zwar ohne Rücksicht
darauf, ob das Entgelt als Lohn , Kostgeld oder Taschen¬
geld oder sonstwie bezeichnetwird. Werden Beitragsmarken
der 1 . Lohnklasse entrichtet (bei einem wöchentlichen Arbeits¬
verdienst bis zu 6 RM ) , so werden sie vom Arbeitgeber
allein getragen ; bei den höheren Lohnklassen kann der
Lehrherr die Hälfte der Beiträge vom Barlohn abziehen .

* Eine Postkarte für das Winterhilfs¬
werk des Deutschen Volkes . Die kürzlich bei der
Herausgabe der Postwertzeichen für das Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes angekündigte Postkarte wird vom
22 . November an bei allen Postämtern abgegeben . Sie
ist nach einem Entwurf des Künstlers von Axter - Heudtlaß
in Berlin hergestellt worden , der auch die Entwürfe zu
den diesjährigen Briefmarken für das Winterhilfswerk
geschaffen hat . Der Wertstempel zeigt eine Kogge mit den
Wertziffern 6 -s-4 . Auf der linken Hälfte der Anschriftseite
der Postkarte sind Hochseefischereifahrzeuge beim Fischfang
abgebildet . Damit wird auf die für die Fischversorgung
des deutschen Volkes so wichtige Hochseefischereihingewiesen ,
von der das Winterhilfswerk einen erheblichen Teil der
Fänge zur Abgabe an Bedürstige übernimmt. Bei der
Verwendung der Postkarte nach dem Ausland müssen die
nötigen Marken nachgeklebt werden .

* Oldenburg . Das Schwurgericht verurteilte den
54jährigen Wölbern aus Zetel wegen Mordes an dem
neugeborenen Kind der Mitangeklagten Anna Schnieder
zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit . Die MitangeklagteSchnieder wurde
nach Z 2l7 des St . G . B . zu zehn Jahren Zuchthaus und
zu zehn Jahren Ehrverlust verurteilt. Die Angeklagten
hatten das am 2 . September d . I . von der Schnieder am
Tage vorher geborene Kind im Beeke-Bach lebendig ein¬
gegraben . Der Angeklagte hatte seit drei Jahren mit der
Schnieder ein Verhältnis unterhalten, das nicht ohne
Folgen blieb . In der Urteilsbegründung hob der Vor¬
sitzende Landgerichtsdirektor Brahms die Scheußlichkeit
dieser Tat hervor und stellte fest , daß die beiden Angeklagten
in voller Ueberlegung gehandelt hätten. Wölbern habe
die Grube ausgehoben und das Kind , das die Schnieder
ihm gereicht habe , hineingelegt und verscharrt . In dieser
Handlung erblicke das Schwurgericht einen Mord und auf
diesen steht die Todesstrafe . Das Schwurgericht verneinte
mildernde Umstände .

* Oldenburg . Wie die Oberste Bauleitung Kraft¬
fahrbahn vor etlichen Tagen bekanntgab , soll die Auto¬
bahn Hamburg—Bremen im weiteren Verlauf auch über
die Weser geführt werden . Sie soll südlich von Bremen
in einer Richtung nach Osnabrück und in der anderen
Richtung nach Oldenburgvorstoßsn . Mit der Ausführung
der letzteren Linie ist in absehbarer Zeit zu rechnen . Wo
die Reichsautobahn in Oldenburg münden wird, ist
vorläufig noch nicht endgültig festgelegt . Es schweben
darüber zur Zeit noch Verhandlungen. Nach Möglichkeit
soll die Autobahn östlich der Stadt verlaufen . Es würde
in diesem Falle eine Ueberbrückung der Hunte etwa bei

Jprump vor sich gehen . Von dort aus soll dann die
Linie weiter laufen bis an die Straßenzweigung in
Donnerschwee , Etzhorn —Brake . Weiter besteht noch ein
Plan , der die nördliche Linienführung nach Oldenburg
vorsieht , jedoch scheint das vorstehend in großen Umrissen
gezeichnete östliche Projekt empfehlenswerter , weil in diesem
Plan der Anschluß an die Unterweserstädte , wie auch
Wilhelmshaven, günstiger liegt Schwierigkeiten bestehen
noch hinsichtlich der Brückensührung über die Hunte .

Achtung Hausfrauen ! Pfundsammlung !
Nachdem von den Frauen der NS .- Frauenschaft die Pfund-
sammlungs-Tüten an die einzelnen Haushaltungen bereits
am Dienstag ausgegeben wurden, werden dieselben am
heutigen Donnerstag wieder abgeholt . Hoffentlich
ist der Erfolg ein noch größerer , als im Vormonat.

* Oldenburg . Wenn die NS - Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" am 27 . November aus ein vierjähriges
Wirken zurückblicken kann , wird auch der Gau Weser-Ems
auf die geleistete Arbeit stolz sein können . Mit 2607
Feierabendveranstaltungenund 793 827 Besuchern wurde
1935 die Tätigkeit ausgenommen . 1936 waren es schon
6887 Abende mit 2 325 222 Besuchern . Dazu kommen
an Filmveranstaltungen in Gemeinschaft mit der Gau¬
filmstelle 1936 3656 mit 817 672 Besuchern . Waren es
1935 noch 31 Konzerte mit 8476 Besuchern , so im ver¬
gangenen Jahr bereits 103 Konzerte mit 90 950 Besuchern .
Fuhren 1935 noch 42 Züge mit 29 691 Urlaubern zur
Erholung und Ausspannung vom Alltag, so waren es
1936 bereits 72 Züge mit 36 818 Urlaubern. An Kurz¬
fahrten fanden 1935 46 Ausflügemit 35 949 Teilnehmern
und 1936 79 Fahrten mit 50 186 Teilnehmernstatt . Nicht
zu vergessen sind die Seefahrten. Jnsel-Urlauberzllge und
Kurzfahrten mit einer Teilnehmerzahl von 101430 in
1936 . Die Niederdeutsche Gedenkstätte Stedingsehre war
1937 Ziel von 145 KdF.- Fahrten mit 160 000 Teilnehmern.
Am KdF.-Sporr beteiligten sich 1937 am Ende des ersten
Halbjahres 148 461 . Das Amt „ Schönheit der Arbeit "
leistete nicht minder segensreiche Arbeit . An beanstandeten
Arbeitsplätzen waren 1935 : 207 , im Jahr 1936 : 346 und
im ersten Halbjahr 1937 : 369 vorhanden. Dem gegen¬
über stehen die verbesserten Arbeitsplätze in den Jahren
1935 mit 120 , 1936 mit 204 und im ersten Halbjahr
1937 mit 263 .

* Delmenhorst . Bekanntlich hatte sich die Maler -
Innung Delmenhorst anläßlich ihrer letzten in Stickgras
stattgefundenen Versammlung mit der Möglichkeit einer
einheitlichen Urlaubsregelunginnerhalbdes Malerhandwerks
beschäftigt . In der jetzt am Sonnabend abgehaltenen
Jnnungsversammlung wurde dieser Frage erneut näher
getreten . In einer Aussprache wurde die Frage des
gemeinsamen Urlaubs innerhalb des Malerhandwerks

stimmig wurde diese Urlaubs «^der vorgesehen ist , daß in Zukunst A
besprochen . Einstimmig
angenommen , in
Jahre zu einem bestimmten Zeitpunkt das Malerhand
in die Ferien geht . Hierin sind Meister , Gehilfen
Lehrlinge ohne Ausnahme einbegriffen .

* Wittmund . Auf der Nenndorfer Landstraße
kurz vor der Brücke mehrere Passanten durch einen
wagen ernstlich gefährdet . Der Kraftfahrer kan,4
Wittmund und hatte die ganze Landstraße durch sstiM
Zickzacksahren inne . Die gefährdeten Passanten gin)
ganz scharf rechts und konnten sich im letzten Augenbnur durch Zurseitespringen der Gefahr des UebersM,.Werdens entziehen . Dem Verhaltennach muß angenoniW«werden , daß der Kraftwagenfahrer betrunken war ,
somit nicht seinen Wagen in der Gewalt hatte.
kamen die gefährdeten Personen durch den entstand
Schrecken nicht dazu, die Kennzeichen des Kraftwagensermitteln, um eine Anzeige zu ermöglichen .

* Hannover . Auf einer Kleinbahnstrecke znM .
Braunschweig und Magdeburg hielt der fahrplannM ,Zug plötzlich an . Als die erschrockenen Fahrgäste «
der Ursache des ruckartigen Anhaltens forschten, sahen stwie der Lokomotivführer von seiner Maschine klch^
und mit „ affenartiger " Geschwindigkeit einen übersah «^Mümmelmann zwischen den Schienen hervorzog . Es schaber ein teurer Hasenbraten werden . Das Braunschwch ,
Schöffengericht verurteilte den Lokomotivführer n>em
Jagdfrevels zu 100 RM Geldstrafe . Im Urteil hieß ^
Der Lokomotivführer hätte die KleinbahngeschwindigU
so weit herabmindernmüssen , daß der Hase einen rettend
Haken hätte schlagen können . — Zum ersten Male ist t«
der Geschichte des deutschen Weidwerks von Gericht;
wegen festgestellt worden, daß man mit LokomoiiW
keine Hasen „ schießen" darf.
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1

»

* Bielefeld . Im Landkreis Minden war im W
in der Nähe von Frotheim eine 12jährigeSchülerin
der Landstraße von einem Auto angefahren und tödlich
verletzt worden . Bei der Untersuchung des Unglückswap;
stellte sich heraus, daß dieser sich in einem derart vernch-
losten Zustand befand , daß er im Interesse der öffentlich!«
Sicherheit längst hätte aus dem Verkehr genommen mst«
müssen . Insbesondere waren die Bremsen in Unordnung ,
Nach dem Gutachten des Sachverständigenhandelt eSsich
bei dem Wagen um eine alte Ruine, die durchaus
verkehrsgefährlich war . Der Fahrer des Wagens stand
jetzt vor der Strafkammer Bielefeld . Mildernd fielKl
ihn lediglich ins Gewicht , daß sich das getötete Ml
fahrlässig verhalten hatte , weil es . um der StaubM
eines Lastzuges zu entgehen , plötzlich mitten aus du
Straße gelaufen war . Wenn der Wagen und besoM
die Bremsen in Ordnung gewesen wären, hätte der Mchi
Unfall aber trotzdem vermieden werden können . Die Ztrch
kammer verurteilte den Angeklagten zu einem Monat
Gefängnis.

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftleituU
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenleitrn

Hans Zirk , Elsfleth. DA X 37 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

Elsfleth . Für Frau Witwe Pollen , Hierselbst ,
Steinstraße , werde ich fortzugshalber am

Sonnabend , dem 27. November 1937,
nachmittags 2 Ahr anfangend

im Saale des Gastwirts Hermann August , Deichstraße ,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist versteigern :

2 große und 1 kleiner Kleiderschrank , mehrere kleine
Schränke, 4 Bettstellen mit Matratzen und Ausl. --
Kissen , 1 Vertiko, mehrere Tische , Stühle , Sofas,
1 Herrenfahrrad , 2 Küchenschränke , eich . Pult mit
Aussatz , Harken, Hacken , Lot , Spinnrad u . Haspel,
Gartengerätschasten , Gartenbank, Blumenständer,

ferner werden mitverkauft : 1 Gasherd, Bettstelle
mit Bett , 1 Wäscheschrank , 1 Spiegelschrankmit
Spiegel , mehrere Tische und Stühle , Sofa, nußb .
Büfett, 6 Stühle , Nähmaschine, Sekretär, Nacht¬
schränke, Uhren , Spiegel , Kommode, Damenfahr¬
rad , Kinderbettstelle , Tropffaß, Wäscherolle und
viele sonstige Sachen,
außerdem Erbsen- und Bohnensträucher,
vorher zu besehen im Hause Stein st raße 39 ,

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

_ B . Gloystein, Versteigerer

Vieh - Auktion
Elsfleth -Lienen . Landwirt Heinrich Rath , daselbst,
läßt wegen Aufgabe der Landwirtschaft am
Dienstag , dem 3V . Nov . d. 3 . , nachm. 2 ^ Ahr
öffentlich meistbietend auf längere Zahlungsfrist verkaufen :

5 belegte beste Milchkühe
1 hochtragende Quene
2 Rindquenen
1 Rindochse
2 Kuhkälber
2 Bullkälber
1 älteres Arbeitspferd , fromm und zugfest

Besichtigung 2Stundenvorher . Kauflisbhaberladetfreundl . ein

Elsfleth_ B . Gloystein, Versteigerer
ÜI ! !II ! I! 88I ! II ^ II IMN »lieiiHMiimi > 7 !«.»

Große NSV - Schau
vom 27. Nov. bis 1 . Dez. in Elsfleth im »Tivoli"

Eröffnung am 27 . Nov. um 17 Uhr
Täglich geöffnet von 8 bis 22 Uhr

Eintritt frei

- sinsn OMsn nickt ovk
V^siss iosv/sfUsn ? -

»tiurtsri -^ srrsUsn « hm .
uXissslsäussl 8is Ussin-
sckiNrsn vor/Vn-,sckung .

bsstimml bei llroZ . c . U. irolnmann

Gesucht zu Ostern 1938
oder früher

iLehrliug
mit guter Schulbildungfür
unser Kontor.

kiM»m min k. - o.

IM
Zweiter Vortrag im Wintersemester 1937/38 am M

W oieitsMK , 30 . Nov . 1937 , um pünlrtl . 17 Ulm W
W Thema : W

D IW Mdlm llktUllMMMW D
M Vortragender: Studienrat LüthM

AM Sie NWe Anzeige Wl AI
Verlegung

Elsfleth - Oberrege . Der Holz-Verkauf für das P>>
Hospital findet nicht am 26 . November d . I . , sondern >

Freitag , dem 3 . Dezember 1937, nachm . 2 F
statt . Es werden zum Verkauf aufgesetzt:

zirka 3V Nr . Eschen, ,
starke schiere Stämme , bestes Nutzh "

zirka 50 Nr . Abfallholz (Brennholz )
Die Bäumewerden jetzt geschlagen . Die Abfuhristsehrbeci ^

Kaufliebhaber ladet ein

Elsfleth B . Gloystein, VersteM

pur flie uns xu unserer Vermaklung erwiesenen
Aufmerksamkeiten flanken wir kerAick

Vernlisrä Lelirens un6 krau
plells gek . flen Dul ^
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